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ÜBERBLICKINHALT
Die kommunale Schwangerschaftsberatung ist seit 
Jahren zentrale Anlaufstelle für werdende Mütter, Vä-
ter und Familien im gesamten Kreisgebiet. Mit über 
1400 Beratungsfällen im Jahr 2023 entspricht die An-
zahl der Ratsuchenden annähernd der des Vorjahres 
und macht den hohen Beratungsbedarf deutlich.

Das wohnortnahe Sprechstundenangebot in 8 Städ-
ten zeichnet die Beratungsstelle aus und ermöglicht 
auch in dem so großen Flächenkreis Steinfurt einen 
niedrigschwelligen Zugang zu umfassender fachlicher 
Beratung. 

Wir bieten Unterstützung bei allen persönlichen, wirt-
schaftlichen und sozialen Fragen bzw. Problemen rund 
um Schwangerschaft und Geburt, zudem werden weit-
reichende finanzielle Hilfen vermittelt, etwa aus der 
Bundesstiftung „Mutter und Kind“ oder dem kreiseige-
nen Sonderfonds. 

Darüber hinaus finanziert der Kreis über einen eigens 
eingerichteten Verhütungsfonds Langzeitverhütungs-
mittel für Frauen/Paare mit geringem Einkommen 
und besonderer Notlage und ermöglicht ihnen so eine 
selbstbestimmte Familienplanung. Mit über 25% ist 
der Anteil der Beratungen zur Empfängnisverhütung 
und Familienplanung nach wie vor hoch.

Als staatlich anerkannte Schwangerschaftskonfliktbe-
ratungsstelle begleiten wir auch Frauen, die über einen 
Schwangerschaftsabbruch nachdenken und eine Be-
ratungsbescheinigung wünschen. In einfühlsamer und 
vertraulicher Beratungsatmosphäre werden die Be-
troffenen in ihrer individuellen Lebenssituation umfas-
send unterstützt und über mögliche Hilfen informiert.

Die besonderen Herausforderungen dieser Zeit haben 
2023 die Beratungsarbeit geprägt. Zukunftsängste und 
finanzielle Belastungen bestimmen aktuell den Alltag 
vieler Ratsuchenden und wirken sich auf Entschei-
dungsprozesse aus.

So benennen 67% der Ratsuchenden in der Konflikt-
beratung ihre schwierige wirtschaftliche und soziale 
Situation. Auch die dramatische Entwicklung auf dem 
Wohnungsmarkt stellt für fast 52% der Frauen einen 
belastenden Faktor im Schwangerschaftskonflikt dar.

Neben der Beratung im Einzelfall nimmt die Präven-
tion und sexuelle Bildung an Schulen weiterhin einen 
wichtigen Stellenwert im Beratungsstellenprofil ein. 
Das gemeinsam mit dem Fachbereich Jugendarbeit 
und Sexualpädagogik der AWO entwickelte Projekt 
„Liebesleben“ wurde 2023 an fast 100 Schulen im 
Kreisgebiet durchgeführt und damit über 2500 Schüler 
und Schülerinnen erreicht.

Ergänzt wird dieses Angebot durch das „Babybedenk-
zeit“-Projekt zur verantwortlichen Elternschaft. Hier 
stehen den Jugendlichen vier Computerpuppen zur 
Verfügung, die die Möglichkeit bieten, den Alltag mit 
einem eigenen Baby realistisch einzuschätzen. 

Obwohl Elternschaft ein einschneidendes Lebensthema 
ist und Veränderungen für das ganze Familiensystem, 
für die Paarbeziehung und natürlich für beide Eltern 
bringt, nehmen nur wenige Männer das Beratungsan-
gebot wahr. Grund genug, in diesem Erfahrungsbericht 
die besondere Situation der werdenden Väter in der 
Schwangerschaftsberatung als Schwerpunktthema in 
den Focus zu nehmen – wir hoffen auf ihr Interesse!
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KONTAKTDATEN
konfliktberatung@kreis-steinfurt.de
www.kreis-steinfurt.de/skbs

Tecklenburger Str. 10 | 48565 Steinfurt
Telefon 02551 69-2830

Landrat-Schultz-Str. 1 | 49545 Tecklenburg
Telefon 02551 69-3560

WIR SIND FÜR SIE VOR ORT
Emsdetten 
Friedrichstr. 1 – 2 | Stroetmanns Fabrik 

Greven 
Rathausstr. 6 | Rathaus

Ibbenbüren 
Weberstr. 7-9

Lengerich 
Münsterstr. 19 | Haus Bürgerstiftung Gempt

Ochtrup 
Gausebrink 71 | Rathaus II

Rheine 
Münsterstr. 55 | Gesundheitsamt

Steinfurt 
Tecklenburger Str. 10 | Kreishaus 

Tecklenburg 
Landrat-Schultz-Str. 1 | Kreishaus

Nehmen sie gerne Kontakt mit uns auf!
Eine Terminvereinbarung ist telefonisch oder per Mail möglich.
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Von links nach rechts : Gabriele Huerkamp-Rudolph, 
Christiane Schepers, Antje Garrell, Friederike  
Rummeling, Nina Reining
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BERATUNGS 
AUFGABEN
SCHWANGERSCHAFTSKONFLIKTBERATUNG (§§ 5,6 SCHKG)

•	 Offenes Gesprächsangebot, wenn Sie über einen Schwangerschaftsabbruch nachdenken
•	 umfassende Beratung, Begleitung und Unterstützung
•	 Ausstellen der Beratungsbescheinigung
•	 nachgehende Betreuung nach Schwangerschaftsabbruch

ALLGEMEINE SCHWANGERSCHAFTSBERATUNG (§ 2 SCHKG)
•	 Informationen zu allen rechtlichen Fragen und Ansprüchen wie Mutterschutz,  

Elterngeld/-zeit, Kindergeld, Unterhalt etc.
•	 Vermittlung von weitergehenden Hilfsangeboten:  

Hebammenhilfe, Projekte „Früher Hilfen“, Jugendhilfe, Schuldner-beratung u.a.
•	 Zusammenarbeit und Kooperation mit anderen Einrichtungsträgern
•	 Finanzielle Hilfen aus der Bundesstiftung „Mutter und Kind- Schutz des ungeborenen Lebens“  

sowie aus dem Sonderfonds des Kreises

BERATUNG UND BEGLEITUNG BEI  
PRÄNATALDIAGNOSTIK (§ 2A SCHKG)

BERATUNG ZUR VERTRAULICHEN GEBURT UND  
STEUERUNG DES VERFAHRENS (§ 25FF SCHKG)

BERATUNG UND INFORMATION ZUR FAMILIENPLANUNG UND  
EMPFÄNGNISVERHÜTUNG

PRÄVENTION UND SEXUALPÄDAGOGISCHE  
PROJEKTARBEIT

Die Beratung ermöglicht individuelle Hilfe bei der Be-
wältigung persönlicher Krisen oder Schwierigkeiten 
mit Partner, Eltern und Familie. Die Beraterinnen zei-
gen Perspektiven auf und informieren umfassend über 
mögliche finanzielle und soziale Leistungen. Sie bieten 
Unterstützung bei deren Realisierung an und vermit-
teln bei Bedarf an entsprechende Hilfsangebote ande-
rer Beratungsstellen, Fachdienste und Gruppen.

Darüber hinaus werden Sondermittel für Schwangere 
aus der Bundesstiftung „Mutter und Kind“ sowie aus 
dem Sonderfonds des Kreises vergeben. Insgesamt 
wurden fast 300 Anträge bearbeitet.
Der Kreis Steinfurt hat seit 2010 mit Eigenmitteln ei-
nen Verhütungsfonds eingerichtet, der Frauen/Fami-
lien in besonderen Notlagen bei der Finanzierung einer 
langfristigen Familienplanung unterstützt. Die Zahl der 
Verhütungsberatungen ist seitdem stetig gestiegen 
und macht mittlerweile über 20% der Beratungsarbeit 
aus. 2023 wurden 208 Anträge bewilligt. Diese Mög-

lichkeit der konkreten finanziellen Unterstützung er-
gänzt die grundsätzliche Beratung zu Fragen der Emp-
fängnisverhütung und Familienplanung nachhaltig.

Weitergehende Beratung und begleitende Gespräche 
auch über die Geburt hinaus sowie intensive Beglei-
tung nach einer Fehlgeburt oder einem Schwanger-
schaftsabbruch nehmen ebenfalls einen wichtigen 
Stellenwert im Beratungsangebot ein.

Nach einer Gesetzesänderung 2009 informieren und 
beraten die Beraterinnen auch bei Fragestellungen zur 
Pränataldiagnostik und seit 2015 übernimmt die Bera-
tungsstelle eine zentrale Steuerungsfunktion im Rah-
men der vertraulichen Geburt.

An die Beratungsstelle angegliedert ist seit Juli 2017 
zudem die Aufgabe, nach dem neuen Prostituierten-
schutzgesetz zu gesundheitlichen Fragen der Frauen 
zu beraten.
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SCHWER 
PUNKTTHEMA
MÄNNER IN DER SCHWANGER-
SCHAFTSBERATUNG 

Will man die Rolle der Männer in der Schwanger-
schaftsberatung betrachten, lohnt sich zunächst ein 
Blick in die statistische Auswertung. 2023 wurden in 
unserer Beratungsstelle 1429 Beratungsfälle erfasst, in 
nur 23 dieser Fälle ließen sich ausschließlich Männer 
beraten und waren selbst in der Rolle als Ratsuchende 
– das ist ein Anteil von 1,6 %.

Männer treten darüber hinaus als Begleitpersonen 
oder Partner in Paargesprächen auf. 19% der insgesamt 
gezählten einzelnen Beratungsgespräche waren Paar-
beratungen: 473 gemeinsame Gespräche in der allge-
meinen Beratung, 58 im Schwangerschaftskonflikt.

Männer treten also insgesamt selten in Erscheinung, 
wenn dann eher als Begleitperson denn als Ratsuchen-
de. Warum ist das so und mit welchen Themen kom-
men die Männer in die Beratung?

Eine besondere Ausgangslage ergibt sich in der 
Schwangerschaftskonfliktberatung. Rechtlich gesehen 
hat der Ehemann oder Partner bzw. Kindsvater kei-
nerlei Mitspracherecht im Verfahren und Ablauf des 
Schwangerschaftsabbruchs. Eine Teilnahme am ge-
setzlich verpflichtenden Konfliktgespräch ist also nicht 
vorgeschrieben und das Beratungssetting wird von der 
Frau bestimmt. Suchen Paare die Beratung auf, entwi-
ckeln sich die Gespräche sehr unterschiedlich je nach 
Beziehungsdynamik.

In vielen Fällen besteht eine Einigkeit in der Einschät-
zung der Lebenssituation, die Entscheidung wird oder 
wurde gemeinsam getroffen, der Partner möchte in der 
Krise unterstützen. Manchmal nimmt sich der Partner 
im Schwangerschaftskonflikt zurück und bezieht nur 
vorsichtig Stellung, überlässt die Entscheidung der 
Frau beziehungsweise trägt diese mit.

Schwierig ist die Entscheidungsfindung für strittige 
Paare, die sehr kontrovers beurteilen, ob die Schwan-
gerschaft ausgetragen werden soll oder nicht und 
dabei unterschiedliche Bedenken oder Hoffnungen 
äußern. Dabei geraten Männer aufgrund des recht-
lichen Hintergrunds in eine oft schmerzlich erlebte 
Ohnmachtssituation, wenn die Frau sich gegen seinen 
Willen für einen Abbruch entscheidet. Aber auch in der 
umgekehrten Konstellation kann der Mann nur akzep-
tieren, wenn die Frau das Kind bekommen möchte und 
sieht sich an den Grenzen seiner Einflussmöglichkei-
ten. Dies sind dann Voraussetzungen, unter denen im 
Einzelfall auch Männer aktiv die Konfliktberatung al-
lein aufsuchen.

Schwangerschaft und Elternwerden hat Einfluss auf 
das gesamte Beziehungssystem, es erfordert Neu-
orientierung in Partnerschaft und Familienleben. Zu-
dem bedeuten sie große Umstellungen hinsichtlich 
der beruflichen und ökonomischen Gegebenheiten. Im 
Rahmen der allgemeinen Schwangerschaftsberatung 
treten Männer daher auch deutlich häufiger mit Fragen 
die eigene Vaterschaft betreffend in Erscheinung.

Vor allem bei Themen wie Elternzeit und -geld sind 
Männer in den Beratungsgesprächen anwesend. 
Oft wird in den Paargesprächen der Wunsch nach 
einer partnerschaftlichen Erziehungsverantwortung 
deutlich und es gilt auch für die werdenden Väter, 
die individuellen Möglichkeiten ihrer Elternzeit zu 
planen und sich entsprechend beraten zu lassen. 
Zum Teil übernehmen Väter häufig nach der Ent-
bindung aktiv den Part, sich letztendlich um die Be-
antragung von z.B. Kindergeld- oder Elterngeld zu 
kümmern – auch an dieser Stelle wird die Hilfestel-
lung der Schwangerschaftsberatung von Männern 
nachgefragt.

Im Rahmen der Verhütungs- und Familienplanung 
übernehmen Männer ebenfalls Verantwortung und 
beantragen im Einzelfall finanzielle Hilfen aus dem 
Verhütungsfonds für eine Vasektomie – 2023 ist dies 
5mal in Anspruch genommen worden. 

Aber auch, wenn der Ehemann, Partner oder Kindsvater 
nicht persönlich im Beratungsgespräch anwesend ist, 
nehmen seine Haltung und sein Verhalten fast immer 
einen Raum im Gespräch ein. Vor allem in Trennungs-
situationen oder belasteten Beziehungen spielen Sorge-
rechtsfragen oder -streitigkeiten thematisch eine Rolle. 
Es geht zudem z.T. um die offizielle Vaterschaftsan-
erkennung oder Unterhaltsfragen sowie um die finan-
zielle Absicherung. Auch die Beteiligung der Partner am 
Erziehungsalltag, erlebte Beziehungskrisen und Rollen-
modelle können in den Beratungen reflektiert werden.
Die Entscheidungshoheit im Schwangerschaftskonflikt 
allein den schwangeren Frauen zu geben ist alterna-
tivlos, so dass sich in dieser Hinsicht an der grund-
sätzlichen Situation der Männer in Beratungskontext 
nichts ändern wird. Und auch in der Inanspruchnahme 

der allgemeinen Schwangerschaftsberatung spiegeln 
sich sicherlich gesellschaftliche Aspekte und Ungleich-
gewichte wider, da Carearbeit und Kindererziehung 
nach wie vor schwerpunktmäßig bei den Müttern liegt. 
Nach Angaben von destatis nahmen 2022 beispiels-
weise 45% der erwerbstätigen Frauen mit Kindern 
unter 3 Jahren Elternzeit für die Betreuung, aber nur 
3% der Väter.

Hinzu kommt, dass die ratsuchenden Männer über-
wiegend auf weibliche Beratungskräfte und eine Bera-
tungslandschaft treffen, die nur punktuell geschlechts-
spezifische Angebote für Männer vorhält. 

Vor dem Hintergrund dieser gesellschaftlichen und 
strukturellen Gegebenheiten ist es unwahrscheinlich, 
dass sich die Beratungszahlen kurzfristig wesentlich 
verändern werden. Dennoch gilt es besonders, die Be-
dürfnisse und Anliegen derjenigen Väter, die den Weg 
in die Beratung finden, sensibel wahrzunehmen und 
aufzugreifen. 
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STATISTISCHE  
AUSWERTUNG
Im Jahr 2023 nutzten 1429 Hilfesuchende die Schwan-
gerschaftskonflitktberatungsstelle des Kreises Stein-
furt, diese Anzahl entspricht annähernd dem Vorjah-
reswert.

Im Verhältnis zu den Gesamtfallzahlen ist der pro-
zentuale Anteil der Konfliktberatungen nach §§5/6 mit 
400 Fällen auf 30% gestiegen. Hierbei handelt es sich 
um Entwicklung, die sich schon im letzten Berichts-
zeitraum abzeichnete und die in einem deutlichen 
Zusammenhang mit massiven Zukunftsängsten und 
einer zunehmenden wirtschaftlichen Notlage vieler 
Betroffener zu sehen ist.

Von den 1.029 Beratungsfällen in der Allgemeinen 
Schwangerschaftsberatung nach §2/2a waren 257 Alt-
beratungen, also Fälle aus Vorjahren, in denen eine 
weitergehende Beratung und Betreuung erforderlich 
war. Im Einzelfall sind weiter eine zunehmende Kom-
plexität und Betreuungsintensität zu beobachten. 
Dieser steigende Hilfebedarf spiegelt sich auch in der 
nach wie vor hohen Zahl von mehr als 2.681 Fallkon-
takten im Berichtszeitraum wider.

Statistisch ausgewertet wurden Daten zum Alter der 
Ratsuchenden, zur Anzahl der Kinder, zum Familien-
stand und zur Staatsangehörigkeit. Dabei wird diffe-
renziert zwischen allgemeinen Schwangerschaftsbe-
ratungen und Schwangerschaftskonfliktberatungen.

ALTERSVERTEILUNG

Die Altersgruppe der 27- bis 34-Jährigen bildet in der 
Schwangerschaftskonflikt-beratung mit 34,8% weiter 
die größte Gruppe. Dabei ist der Anteil der beratenen 
Personen zwischen 22 und 26 Jahren mit 26,7% nahe-
zu gleichgeblieben, während der Anteil derer über 35 
Jahren mit 23,5% wieder gestiegen ist.

Einen Rückgang gab es in der Altersgruppe zwischen 
18 und 21 Jahren. Hier sank der Wert auf 10% und liegt 

damit 3% unter dem des letzten Berichtszeitraums.
Die Zahl der 14- bis 17-Jährigen hat sich 2023 erstmals 
seit Jahren leicht auf 3,7% erhöht.

In der Allgemeinen Schwangerschaftsberatung sind die 
zumeist beratenen Frauen zwischen 27 und 34 Jahren 
ebenfalls am stärksten vertreten. Mit 47,4% übersteigt 
ihr prozentualer Anteil erneut den Wert des Vorjahres.
Auch zwischen 22 und 26 Jahren ist der Wert mit 23,5% 
leicht gestiegen.18,4% der Ratsuchenden waren älter 
als 35 Jahre. Der Anteil der jungen Schwangeren zwi-
schen 14 und 17 Jahren liegt mit 1,2% – anders als in 
der Konfliktberatung – sogar noch unter dem Vorjah-
reswert. 

ANZAHL DER KINDER

Mit 31,8% ist der Anteil der Fälle in der Schwanger-
schaftskonfliktberatung, die zum Beratungszeitpunkt 
noch keine Kinder hatten, rückläufig und liegt gut 3% 
unter dem Vorjahreswert. Einen ebenso deutlichen 
Rückgang gab mit 23,6% auch in der Allgemeinen Be-
ratung. Die weitere Verteilung stellt sich wie folgt dar:

In der Konfliktberatung hatten 16,5% ein Kind, 32,5% 
zwei Kinder, 12% drei Kinder und 7,4% hatten vier oder 
mehr Kinder.  Bei den Allgemeinen Beratungen hatten 
25,3% der Ratsuchenden ein Kind, 21% zwei Kinder, 
13,7% drei Kinder und 14,3% vier oder mehr Kinder.

Mit über 45% bilden die Familien mit ein und zwei 
Kindern nach wie vor die größte Gruppe in beiden Be-
ratungssettings. Der Anteil der Familien mit drei oder 
mehr Kindern ist entgegen der Tendenz der vergange-
nen Jahre nicht weiter angestiegen, sondern entspricht 
dem des letzten Berichtszeitraums. Im Beratungsall-
tag beklagen kinderreiche Familien häufig eine soziale 
Benachteiligung und leben oftmals in schwierigeren 
wirtschaftlichen Verhältnissen.

FAMILIENSTAND
Der Prozentsatz der Ledigen in der Konfliktberatung 
entspricht 2023 mit 35% dem des letzten Berichts-
zeitraums, während der Anteil der Verheirateten mit 
37,8% leicht unter dem Vorjahreswert liegt. Die Zahl 
der Ratsuchenden, die unverheiratet in einer Partner-
schaft zusammenleben, ist dagegen mit 21,3% gering-
fügig gestiegen.

In der Allgemeinen Schwangerschaftsberatung ist der 
Anteil der ledigen Frauen und Männer auf 18,6% zu-
rückgegangen. Dagegen ist bei den verheirateten Paa-
ren ein deutlicher Anstieg auf 60,2% zu verzeichnen. 
Leicht rückläufig ist ferner die Anzahl derjenigen, die 
unverheiratet mit einem Partner zusammenlebten; 
dieser Wert lag 2023 bei 16,2%.

STAATSANGEHÖRIGKEIT
Nach einem leichten Anstieg im letzten Berichtszeit-
raum ist die Anzahl derjenigen, die mit nicht-deutscher 
Staatsangehörigkeit die Beratungsstelle aufgesucht 
haben, 2023 nochmal deutlich um 5% auf 48,3% ge-
stiegen. Der Anteil der Deutschen mit Zuwanderungs-
geschichte liegt hingegen weiter bei niedrigen 1,7%. 
Analog ist die Zahl der Ratsuchenden mit deutscher 
Staatsbürgerschaft auf 50% zurückgegangen. Von die-
ser Entwicklung beeinflusst, ist auch der Prozentsatz 
der benötigten Übersetzungshilfe auf 22,5% gestiegen.

2023 2022 2021

BERATUNGSZAHLEN IM VERGLEICH Gesamt

§§5/6

§2/2a neu

§2/2a alt

1429 1450

1318

773
825 814

257 246 263

400 379

308
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PROJEKT LIEBESLEBEN
In enger Kooperation mit der AWO - Fachbereich Ju-
gendarbeit und Sexualpädagogik bietet die Schwan-
gerschaftskonfliktberatungsstelle seit mehr als 25 
Jahren kreisweit qualifizierte Aufklärung für Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene an. 
Angesprochen sind mit dem „Projekt Liebesleben“ alle 
weiterführenden Schulformen. Seitens der Schulen 
besteht groß Interesse an guter sexueller Bildung für 
Schülerinnen und Schüler und die Projektvormitta-
ge werden oft für ganze Jahrgangsstufen ermöglicht. 
2023 war die Nachfrage hoch und es konnten 98 Ver-
anstaltungen durchgeführt werden. 

Das Projekt, das in der Regel fünf Unterrichtsstunden 
umfasst, wird jeweils von zwei Fachkräften begleitet, 
um auch geschlechtsspezifisch oder thematisch in 
Kleingruppen arbeiten zu können. Den Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen wird Zeit und Raum gegeben, 
sich mit altersrelevanten Fragen zum Themenbereich 
Liebe - Freundschaft - Sexualität auseinanderzusetzen.
 
Zum Einsatz kommen ausgesuchte Methoden der 
Gruppenarbeit, anschauliche und aktuelle Materialien 
und umfassende Fachinformationen. Insgesamt ist das 
Projekt so flexibel konzipiert, dass eine Orientierung 
an der Lebenswelt der Jugendlichen ausschlaggebend 
für die konkrete inhaltliche Ausgestaltung des Vormit-
tags ist. Die Interessen, Fragestellungen und Rückmel-
dungen der Schülerschaft und der enge Austausch mit 
den Schulen bestimmen oft die Themenschwerpunkte.

ELTERNPRAKTIKUM
Das Elternpraktikum, auch Babybedenkzeit genannt, 
ist ein weiteres Projekt der Beratungsstelle, das seit 
Jahren fester Bestandteil der präventiven sexuellen 
Bildung ist. Dabei vermitteln vier computergesteuer-
te Babypuppen einen ganz praktischen Einblick in den 
Alltag mit einem „eigenen“ Säugling.

Anhand der einprogrammierten Tagesabläufe können 
die Jugendlichen sehr anschaulich erleben, welche 
Anforderungen und Aufgaben die Versorgung eines 
Säuglings mit sich bringt. Häufig bietet dies Anlass 
zur Auseinandersetzung mit den eigenen Lebensent-
würfen der Jugendlichen und ist Einstieg in Gespräche 
über Vorstellungen zur Familienplanung und Sexuali-
tät. Die Puppen werden daher auch in Jugendgruppen 
und Schulklassen angefragt und vorgestellt.

PRÄVENTIONS 
ANGEBOTE

Wir sprechen mit den Jugendlichen über:

•	 Körperliche und seelische Entwicklung/Pubertät
•	 Freundschaft, Partnerschaft, Liebe, Sexualität
•	 Empfängnisverhütung u. sexuell übertragbare 

Infektionen
•	 Besuch bei Frauenärztin/Frauenarzt
•	 Schwangerschaft, Schwangerschaftsabbruch
•	 Geschlechtsspezifisches Rollenverhalten
•	 Sexuelle Vielfalt und Identität (LSBTI*)
•	 Sexuell übertragbare Erkrankungen  

(HIV/Aids usw.)
•	 Medienverhalten und Sexting

Beratung und Unterstützung finden Jugendliche aber 
nicht nur in den Schulveranstaltungen vor Ort. Es gibt 
zudem die Möglichkeit über Instagram weitere Fragen 
zum Thema zu stellen. Der Internetauftritt wird von 
der AWO betreut. Dieses Angebot, das von vielen Ju-
gendlichen genutzt wird, ermöglicht eine individuelle, 
weitergehende Betreuung und sorgt so für eine nach-
haltige Unterstützung
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BAUSTEINE 
DER FRÜHEN 
HILFEN
DIE ARBEIT DER  
FAMILIENHEBAMME VOR ORT

Die wegen mangelnder Kapazitäten oft fehlende Heb-
ammenhilfe vor, während und nach der Geburt wird 
weiterhin in vielen Beratungsgesprächen thematisiert 
und von den Frauen als sehr problematisch erlebt.

Mit 10 Stunden wöchentlich verstärkt die Hebamme 
und Familienhebamme Friederike Rummeling das 
Team der Schwangerschaftskonfliktberatung und 
unterstützt mit ihrem Fachwissen. Aufgrund ihrer Zu-
satzqualifikation geht ihre Tätigkeit über die zeitlich 
begrenzte medizinische Versorgung der (werdenden) 
Familien, wie sie auch von den Krankenkassen finan-
ziert wird, hinaus. Der Schwerpunkt ihrer Arbeit liegt 

OFFENE  
TREFFPUNKTE

Die Beratungsstelle des Kreises ist oft eine der ersten 
Anlaufstellen in Krisen- oder Konfliktsituationen rund 
um Schwangerschaft und Geburt und Bestandteil der 
Idee, jungen Familien von Beginn an adäquate Ange-
bote zugänglich zu machen. Im Rahmen dieser „Frühen 
Hilfen“ besteht eine enge Zusammenarbeit der sozia-
len Einrichtungen vor Ort und die Beratungsstelle des 
Kreises ist in den entsprechenden regionalen Netz-
werken fest verankert.

Der Kreis Steinfurt hat in 
den letzten Jahren mit dem 
Eltern-Café „KiWi – Kinder 
Willkommen“ ein vielfälti-
ges Gruppenangebot der 
Frühen Hilfen mitfinan-
ziert, das aktuell in neun 
Orten des Kreises Kontakt-
möglichkeiten für junge Fa-
milien bietet.
Ein besonderes Projekt die-
ser Vernetzung ist das „Cafe 
Känga“ in Ibbenbüren, ein 
niedrigschwelliges Angebot 
für werdende Mütter/Väter 
und junge Eltern, das von 
der Beratungsstelle mitini-
tiiert wurde. Das Café, das 
regulär jeden Donnerstag 
von 15.30 bis 17.00 Uhr öff-
net, bietet Raum für Begeg-
nung und Austausch.

auf der psychosozialen und medizinischen Beratung 
und Begleitung von Risikoschwangeren und Familien 
in belasteten Lebenssituationen, die einen erhöhten 
Betreuungsbedarf aufweisen. Dies ist bereits in der 
Schwangerschaft bis zum ersten Geburtstag des Kin-
des möglich. Die Frauen und Familien sollen gestärkt 
werden bei Schwierigkeiten in der Alltagsbewältigung, 
bei der Entwicklung der Mutter-Kind-Beziehung sowie 
in Konfliktsituationen rund um die Geburt des Kindes. 
Die Angebote sind freiwillig und bieten einen niedrig-
schwelligen Zugang für Frauen, die andere Hilfsange-
bote selten in Anspruch nehmen und sind so elemen-
tarer Bestandteil der Frühen Hilfen.

Ein weiteres offenes Angebot, an dem sich die Bera-
tungsstelle aktiv beteiligt, ist die Eltern-Baby-Sprech-
stunde in Greven. In diesem Kooperationsprojekt 
mit dem Caritasverband Emsdetten-Greven besteht 
einmal wöchentlich die Möglichkeit ohne vorherige 
Terminvereinbarung mit einer Beraterin oder einer 
Hebamme Kontakt aufzunehmen. Im Gespräch wird 
versucht, offene Fragen und Unsicherheiten  aufzufan-
gen und somit zu entlasten.

EINE GEBURT - 

EINE HEBAMME

www.unsere-hebammen.de
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